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oorläufig ba§ frühere ©rgieHung§Hau8 in gifdjau
tn Sluäfidjt genommen.

Sffienn Oefterreidj augenblicflid) geroife nidjt baran
benft, bie SBeftfe» unb SRadjtoerHältniffe an feinen
©rengen irgenbtoie gu anbern, fonbern nur barauf
bebadjt ift, innerHalb ber ©renge ber Reutralität
jene SRafjregeln gu treffen, roeldje ber ©djufe feiner
unmittelbaren Sntereffen erHeifdjt, — fo antroorten
roenigftenS bie beiben SRinifterpräfibentenSiSga unb

Sluerfperg auf bie in ber Orientfrage gefteüten
Snterpeüationen — fo bebarf ber ©taat bod) oor
Slüem einer ftarfen Slrmee, roeldje aüein eä geftattet,
bie ©reigniffe rutjig abguroarten. — Unfere ©Hronit
roirb aber geroife bem Sefer bie Uebergettgung auf*
brangen, bafe bie öfterreidjtfdje Slrmeeleitung unab*
läfftg betnübt ift, bie ©djfagfertigfeit beä fteereä
Immerfort gu erboben unb beffen rafdje SRobilifirung
gu ermöglidjen. Sffier roeife, roie balb, niebt bie Sn«

fpicirttngen, fonbern bie ©reigniffe ©etegenbeit
bieten roerben, baä öfterreidjifdje SBolf oon bem

oorgüglidjen ©tanbe feiner SffieHrmadjt gu über*

geugen.

Sie ©lemente ber Saftif oon SRecfel, ftauptmann
im ©eneralftabe. SRit ftolgfdjnitten im Serte
unb 2 Safein. SBerlin, 1877. ©rnft ©iegfrieb
SRittler «fe SoHn, Ägl. ftofbttdjHanblung.

©er fterr SSerfaffer, roelcber bereits oor mebreren
SaHren ein oom mititärifdjen Sßublifum gut aufge»
nommeneS Sebrbudj ber Saftif Herausgegeben bat,
Hielt eine Srennung ber taftifdjen SeHre in „grunb*
tegenbe ©lemente ber Safttf für ben Offigierä»
Slfpiranten* unb ein „fortbilbenbeä SeHrbudj ber

Saftif" für ben ©ebraudj beS Offigierä für notfj*
roenbig. Sffiir glauben, er Habe Redjt, benn bie ©r=

faHrung leHrt, bafe junge Offtgierä»Slfpiranten Häufig
oom ©elbft=©tubium ber Saftif abgefdjrecft roerben,
roeil „baä Sebrbudj", roeldjeä fie benüfeen, für fle,
benen Slüeä neu unb oft nidjt gleid) oerftänblid)
ift, in fetner ©icfleibigfeit abfdjrecfenb roirft. Sluf
ber anberen ©eite ift eä für ben febon militärijcb
oorgebilbeten Offigier nidjt angeneHm, in einem

gur gortbilbung beftimmten SeHrbudje aügu oft auf
elementare ©tngelbeiten gu ftofjen.

SBenn bie oorliegenben „©lemente" oon bem im
militärifeben Unterridjtäroefen erfabrenen SBerfaffer

befdjeibener SBeife alä »SBerfudj" begeietjnet roerben,
fo bürfen roir biefem SBerfudje baä SBeiroort „ge*
lungen" nidjt oorentHalten.

SlbgefeHen oon ber unä roeniger intereffirenben
formellen Saftif roirb baä ©tubium ber angeroanb»
ten Saftif bem angeHenbett Offigier nidjt aüein

Rufeen geroäHren, fonbern iHn auet) anregen. 3aHl=
reiebe — tHeilä aufgeführte, tHeilS nur angebetttete

— SBeifpiele auS ber neueren unb neueften Äriegä»
gefd)id)te roerben alS SBelege gu bett oorgetragenen
Regeln unb ©runbfäfeen angefütjrt. ©ie SßortragS*
roeife ift flar unb leidjt fafelidj unb empfteHlt baS

Sffierf bem gebilbeten SRiltgen.
* ©obalb baS „SeHrbucH" in feiner Reubearbeitung,
befreit oon allem ©lementaren unb burdj Sßearbet*

tung pon SBeifpielen auä ber Sßrariä einer roirt«
ttdjen Rttfebarmadjung für ben Offigier näber ge*

fütjrt, erfdtjienen ift, roerben rotr nidjt ermangeln,
unfere Sefer barauf aufmerffam gu madjen.

J. v. S.

2>ie frangöftfdjen (Sifcnoaijnen im Äriege 1870—71
unb i^re fettljerige (gntwitfelung in miHtarifdjer
ginjiftjt. SBon ft. SBubbe, Sieut. im 1. fteffifeben
Snf.»Regt. Rr. 81. SRit 2 Äarten unb 10

©fijgen im Sert. SBerlin, 1877. g. ©djneiber
& ©omp., Ägt. ftofbudjHanblung.

©ie oorliegenbe Slrbeit beS fterrn SSerfafferS,
beren erfter SHeil, bie militärifdje SluSnufeung ber

frangöfifdjen ©ifenbatjnen im Äriege 1870—71, be*

reitS in ben „SaHrbüdjern für bie beutfebe Strmee
unb SRarine" erfctjien, Hat fldj ein grünblidjeä
©tubium beä frangöfifdjen ©ifenbaHnroefenä gum
3iel gefteeft unb oerbient unfrerfeitä aüe SBeacbtung.

©ie Sbätigfeit ber grangofen im ©ifenbaHnroefen
ift — roie aud) auf allen übrigen militärifdjen ©e*
bieten — feit bem Äriege eine faft fteberbafte ge*
roefen, unb ble ergielten Refultate finb berounbe*

rungSroürbi^. ©ie ©rfaHrungen beS ÄriegeS roaren
nidjt nufeloS. ©aS befannte frangöftfd)e Organi*
fation8=SEalent Hat roieber einmal auf's Reue be*

roiefen, roaS eS gu leiften oermag. SRan feHe ftd)
bie beiben Äarten an, Rr. 1: grangöfifcHeS SBaHn*

nefe im SaHre 1870, unb Rr. 2: grangöflfdjeS SBaHn*

nefe unb geftungSfoftem im Sanuar 1877, um gu
ermeffen, mit roeldjen SRitteln ber SluSbau beS

SBaHnnefeeS betrieben unb mit roeldjer ftaunenS*
roerttjen ©djneWgfeit an ber Oftgrenge beS ReicHeä

ein neues geftungSfoftem gefeboffen rourbe. ©ie
grangofen rooüen geroife ben grieben, bereiten fid)
aber nadj SRöglidjfeit auf einen eoentueüen Ärieg
oor, roaä übrigenä ja bie Sßftidjt eineä {eben gut
regierten ©taateä fein foüte. ©afe in granfreid)
ber befannte ©runbfafe „Si vis pacem para bellum"
fteifeig gur Slnroenbung gelangt, beroetst unS bie

intereffante SBrofdjüre, beren Seftüre roir Hiermit
empfeHlen. J. v. S.

§anbnvitittbna) ber gefammten 8KUit8twiffcnfcljat>
ten mit crlauternben Äibilbungen Herauäge*

geben oon SB. Sßoten, Oberftlieut. ä la suite
be« 1. ©djleflfcben ftufaren»Regtä. S3ielefelb

unb Selpglg, SBerlag oon SBelHagen & Älafing,
1877.

©ie oorliegenbe 10., 11. unb 12. Sieferung um*
faffen bie Slrtifel ©aniel—©rfaferoefen. Sn ber 10.

Sieferung ftnb bie Slrtifel ©eutfcH*bänifcber Ärieg,
beutfdjer SBunb, beutfeber Orben, beutfäjeä Reid) unb

©ienftgeit feHr eingeHenb beHanbelt. Sluä ber 11.

Sieferung rooüen roir bie Slrtifel ©reifeigjäHriger

Ärieg, ©üppel, ©reäben, ©buarb unb ©brengertdjte
HeroorHeben. Slud) bietet biefe Sieferung roieber

oiel ©elegenHeit gu tütfifdjen ©pradjftubien. UnS

roäre bie Zugabe einiger Äärtdjen, g. 33. bei bem

Slrtifel ©üppel, erroünfdjter geroefen.

©ie englifdjen Äriege neHmen in ber 12. Siefe*

rung einen grofeen Raum ein, roäHrenb ber Slrttfel
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vorläufig das frühere Erziehungshaus in Fischau

in Aussicht genommen.
Wenn Oesterreich augenblicklich gewisz nicht daran

denkt, die Besitz- und Machtverhältnisse an seinen

Grenzen irgendwie zu ändern, sondern nur darauf
bedacht ist, innerhalb der Grenze der Neutralität
sene Mahregeln zu treffen, welche der Schutz seiner
unmittelbaren Interessen erheischt, — so antworten
wenigstens die beiden Ministerpräsidenten Tisza und

Auersperg auf die in der Orientfrage gestellten

Interpellationen — so bedarf der Staat doch vor
Allem einer starken Armee, welche allein es gestattet,
die Ereignisse ruhig abzuwarten. — Unsere Chronik
wird aber gewisz dem Leser die Ueberzeugung
aufdrängen, daß die österreichische Armeeleitung unablässig

bemüht ist, die Schlagfertigkeit des Heeres
immerfort zu erhöhen und dessen rasche Mobilisirung
zu ermöglichen. Wer weiß, wie bald, nicht die In»
spicirungen, sondern die Ereignisse Gelegenheit
bieten werden, das österreichische Volk von dem

vorzüglichen Stande seiner Wehrmacht zu
überzeugen.

Die Elemente der Taktik von Meckel, Hauptmann
im Generalstabe. Mit Holzschnitten im Texte
und 2 Tafeln. Berlin, 1877. Ernst Siegsried
Mittler -à Sohn, Kgl, Hofbuchhandlung.

Der Herr Verfasser, welcher bereits vor mehreren
Jahren ein vom militärischen Publikum gut
aufgenommenes Lehrbuch der Taktik herausgegeben hat,
hielt eine Trennung der taktischen Lehre in «grundlegende

Elemente der Taktik für den Offiziers-
Afpiranten" und ein .fortbildendes Lehrbuch der
Taktik" für den Gebranch des Offiziers für
nothwendig. Wir glauben, er habe Recht, denn die

Erfahrung lehrt, daß junge Offiziers-Aspiranten häufig
vom Selbst-Studium der Taktik abgeschreckt werden,
weil „das Lehrbuch", welches ste benutzen, für sie,

denen Alles neu und oft nicht gleich verständlich

ist, in seiner Dickleibigkeit abschreckend wirkt. Auf
der anderen Seite ist es für den schon militärisch
vorgebildeten Offizier nicht angenehm, in einem

zur Fortbildung bestimmten Lehrbuche allzu oft auf
elementare Einzelheiten zu stoßen.

Wenn die vorliegenden „Elemente" von dem im
militärischen Unterrichtswesen erfahrenen Verfasser
bescheidener Weise als .Versuch" bezeichnet werden,
so dürfen wir diesem Versuche das Beiwort
„gelungen" nicht vorenthalten.

Abgesehen von der uns weniger interessirenden
formellen Taktik wird das Studium der angewandten

Taktik dem angehenden Offizier nicht allein
Nutzen gewähren, sondern ihn anch anregen. Zahlreiche

— theils ausgeführte, theils nur angedeutete

— Beispiele aus der neueren und neuesten

Kriegsgeschichte werden als Belege zu den vorgetragenen
Regeln und Grundsätzen angeführt. Die Vortragsweise

ist klar und leicht faßlich und empfiehlt das

Werk dem gebildeten Milizen.
' Sobald das „Lehrbuch" in seiner Neubearbeitung,
befreit von allem Elementaren und durch Bearbei¬

tung von Beispielen aus der Praxis einer wirklichen

Nutzbarmachung für den Offizier näher
geführt, erschienen ist, werden wir nicht ermangeln,
unsere Leser darauf aufmerksam zu machen.

5 v. S.

Die französischen Eisenbahnen im Kriege 1870—71
und ihre seitherige Entwickelung in militärischer
Hinsicht. Von H. Budde, Lieut, im 1. Hessischen

Jnf.-Negt. Nr. 81. Mit 2 Karten und 10

Skizzen im Text. Berlin, 1877. F.Schneider
«à Comp., Kgl. Hofbuchhandlung.

Die vorliegende Arbeit des Herrn Verfassers,
deren erster Theil, die militärische Ausnutzung der

französtschen Eisenbahnen im Kriege 1870—71,
bereits in den «Jahrbüchern für die deutsche Armee
und Marine" erschien, hat sich ein gründliches
Studium des französischen Eisenbahnwesens zum
Ziel gesteckt und verdient unsrerseits alle Beachtung.
Die Thätigkeit der Franzosen im Eisenbahnwesen
ist — wie auch auf allen übrigen militärischen
Gebieten — seit dem Kriege eine fast fieberhafte
gewesen, und die erzielten Resultate sind bewunde-

rungswürdiz. Die Erfahrungen des Krieges waren
nicht nutzlos. Das bekannte französische
Organisations-Talent hat wieder einmal auj's Neue
bewiesen, was es zu leisten vermag. Man sehe stch

die beiden Karten an, Nr. 1: Französisches Bahnnetz

im Jahre 1870, nnd Nr. 2: Französisches Bahnnetz

und Festungssystem im Januar 1877, um zu
ermessen, niit welchen Mitteln der Ausbau des

Bahnnetzes betrieben und mit welcher staunenswerthen

Schnelligkeit an der Ostgrenze des Reiches
ein neues Festungssystem geschaffen wnrde. Die
Franzosen wollen gewiß den Frieden, bereiten sich

aber nach Möglichkeit auf einen eventuellen Krieg
vor, was übrigens ja die Pflicht eines jeden gut
regierten Staates sein sollte. Daß in Frankreich
der bekannte Grundsatz «8! vis psoem pars bellum«
fleißig zur Anwendung gelangt, beweist nns die

interessante Broschüre, deren Lektüre wir hiermit
empsehlen. ^l. v. 8.

Handwörterbuch der gesammte« Militärwiffenschaf-
ten mit erläuternden Abbildungen herausgegeben

von B. Polen, Oberstlieut. à Is suite
des 1. Schlesische« Husaren-Regis. Bielefeld
und Leipzig, Verlag von Velhagen à Kissing,
1877.

Die vorliegende 10., 11. und 12. Lieferung
umfassen die Artikel Daniel—Ersatzwesen. Jn der 10.

Lieferung sind die Artikel Deutsch-dänischer Krieg,
deutscher Bund, deutscher Orden, deutsches Neich und

Dienstzeit sehr eingehend behandelt. Aus der 11.

Lieferung wollen wir die Artikel Dreißigjähriger
Krieg, Düppel, Dresden, Eduard und Ehrengerichte

hervorheben. Auch bietet diese Lieferung wieder

viel Gelegenheit zu türkischen Sprachstudien. Uns
wäre die Zugabe einiger Kärtchen, z. B. bei dem

Artikel Düppel, erwünschter gewesen.

Die englischen Kriege nehmen in der 12. Lieferung

einen großen Raum ein, während der Artikel
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©nglanb auffattenb furg getjatten tft. ©em Slrtifel
„©rgängungSroefen" ift grofee ©orgfalt geroibmet.
— SBeim Slrtifel „©clairiren" bätten roir gern audj
ben beutfdjen Sluäbrucf „auäjpäben" erroäHnt ge*
feHen, um fo meHr, alä baä frangöftfdje Sffiort
öclaireurs auä ber fcbroeigerifdjen Slrmee oerbanttt
unb bafür „SluäfpäHer" eingefüHrt ift. (©ieHe
gelbinftruction über ben ©icberHeitäbienft ber 6a*
oaüerie unb Snfanterie.) J. v. S.

dibflcitöffeitfdiafi.
S3unbe8Üabt. SKit Beförbetung ju Dbetften ber 3nfanterfe

würben ernannt: al« gommanbant ber t4. 3nfanterfebrfgabe
Jf)r. Dberftlieutenant Subroig ßoulfofer fn ©t. ©allen; al« Som»

manbant ber 16. 3nfantetiebrfgat>e i>r. Dberftlieutenant ößeter

SKota in Solbrcrlo.

31 tt 8 l a tt b.

SeiltfdjeS Steid). (Ucber bfe ©rgebniffe ber ©r»
fafc»©ef tfjäfte u nb ber Sßrüfungen für ben efn«
iäljrlaen SKilitärbienft tn © lfafj»8ettjrin a e n) fm

»ctfloffencn 3afjre tfjeflt bfe „81. SK.»3tg.* golgenbe« mit. SKt-

fltärpftldjtlge waren efngcfdjrlebcn 34,129, roooon 13,285 auf
ba« Unter=@lfaft, 12,471 auf tat Dber»©tfaf? unb 8373 auf

Sotfjrlngen fielen. SDfcfe SKannf^aft »erteilte pdj fn 13 ftate»

gorfen. SMe erfte Äategorfe bftben tfe unermfttelt (gebliebenen,

»on Itjnen famen 3467 auf ba« Unter»©lfaft, 1233 auf ba« Ober-

©Ifafj unb 2484 auf Soltjrfngen. SBcrjogen waren 754 Unter»

©Ifäffer, 418 Dber»©lfäffer unb 333 Sofljrfngcr; unentfdjulblat
auSgcbltcbcn 1401 Unter.glfäffcr, 5212 Dber ©Ifäffer unt 431

Jiotbrtnjer. grefroiWg auf »erfdjietene SDienftjeit Ratten pdj an»

gemelbct: 822 Unter.©lfäffer, 226 Dber»©lfäffer unb 326

Sotfjringer. 3roölf SWann, nämlidj 7 Unter-Slfäffer, 4 Ober»

©Ifäffer unb 1 Setbrfnger, waren burdj ftrafredjttidje« Urttjcil al«
be« 5Kllltär»5Dienfte« unwürbfg etflärt roorben; 16 Soiljrlnger

Waren augenfällig unbraudjbar. SDauernb unbraudjbar Wittben

befunben 1345 Unter ©Ifäffer, 735 Dbcr=©lfäffcr unb 633

Sotbtlnger. SDer SRefetoe erfter unb jweiter ßloffe würben über»

wlcfcn 567 Untet«©Ifäffer, 511 Dber«©lfäffer nnb 411 «oujrlnger.

Stuf ein 3abr jurücfgefteüt würben 3200 Unter«©lfäffer, 2662

Dber»©lfäffer unb £'38t Sotfjringer; gemäf; ber SBerorbnung »om

26. SKärj 1872 würben »om SKtlitärbienftc befreit 10 Untet»

©Ifäffer unb 2 Solinger. 226 Unter.©Ifäffer unb 87 Sotbrlnger

wutben bem ©arbetöorp« jugettjeflt; (n ble Sßro»lnjfal»S>trmee»

©orp« famen 1336 Unter*©lfäffer unb 1267 Dber ©Ifäffer, unb

effeetf» au«geboben wutben 4381 SKann, nämlidj aufter ben ange»

füfjrten nodj 1465 Dber=©(fäffer. «Disponibel blfeben 50 Unter.

©Ifäffer, 5 Dber»©lfäffer unb 1 Soujrfnger.

SDa« SRefultat ber Prüfungen für ben einjätjrlgen SDienft war

folgenbe«. ©« tjatten ftdj 370 SIRann unb jwar 167 au« bem

Unter*@lfa§, 103 au« bem Dber»©;faft unb 100 au« Sotfjrlngen

jum einjährig •freiwilligen SKilftärbienfte gemetoet; ba»on be«

ftanben bte SBrüfung niajt 150 SIRann, bie fidj ungefätjr gleidj

auf Untet»©lfafj, Dber«@Ifafj unb Sotbrlngen »crtfjeflen; 57 SKann

traten »or ber SBrüfung jurücf, unb 215 SKann erfjlclten ba«

greiwilligen Seugnfft. SDtefe 215 »erttjelten ftctj folgenbetmafjen:

auf ©runb »on ©ajuljeugnfffen 94 unb auf ©runb beftanbener

Prüfung 19 Unter»©lfäffer, auf ©runb »on ©djuljeugniffen 18

unb auf beftanbene SBrüfung 38 Ober>6lfäffer, auf ©crjuljeug«

tttffe fjln 13 unb auf SBrüfung tjin 33 Sotfjringer, fo baf fm

©anjtn bfe SBrüfung »on 90 SKann beftanben würbe.

Statten. (SDteBefeftfgungen »onSRom) baben itjren

Stbfdjlitf) fn efnem SDecrete ertjalten, eeffen Xert lautet:

„3n SBcrufung auf ta« ©efefc »om 20. Sunt 1870, weldje«

efnen Srebit »on 13 SKfllfonen fifre ju 8anbe«befeftfgung«jroecfen

jene^mfgt, unb auf ben Slrtifet H bc« ©efefce« »om 25. 3unt

1865 über ©rproptfalfonen au« ©tunben öffentlldjen Sntereffe«,
wftb über SBorfdjlag be« trfeg«m(nffter« »erorbnet:

«rtffet 1. ©« fft fm 3ntcreffe ber öffenttidjen ÜSc^lfabrt
ßelcgcn, jur SBertbeibigung SRom« SBsfcftlgungen, SKagajIne unb
enlfpretjjenbe Sffierfe ju errldjten.

Slrtifet 2. SDfe notwendigen Grporprlatfoncn werten nad)
Slngabe tc« JcriegSmlniftcr« Im ©Inne bc« ©efefee« »om 25.3uni
1865 burdjjufüfjren fein.*

SDie« ber Sffiortlaut bc« fönlgl. SDecrctc«, ba« bie SBefeftigung
ber Italienifdjen $auptftabt anotbnet. lieber ble Strbclten, bie

genau In bem »on mir bereit« gcfennjeidjncten ©inne unb Um»

fange unter ber Seitung te« ©enlegcncral« SBrejjo burajgefütjrt
werten fotten, erfatjre tdj, bafj ber betreffenbe ©ntrourf folgente
Sßunfte in fid) begreift:

1. SRcconftrufrung ber allen ©tablumwatlung unb ©rtidjtung
»on befonberen UmroaUung«»93atterlen ;

2. felbftftänbige gclowcrte um blc ©tatt fjetum, auf ben SBunf»

ten: garneftna, SKonte SKarfo, SBonte SRomentano, SBortonaccIo,

@. Dnufre, SBatconnla, ©traba Sptfona»ffiafctta, SDtabontfla, Sc.
cllla SKetctla, Sorre Spignatarra unb in ben 3nter»aOcn biefer
SBunfte. ©Ine SHu«nafjme wirb ta« gort auf SKonte SKarfo

madjen, ba« fm permanenten State erbaut wetben foll;
3. In ©loltattecdjla wtrb ta« »erfdjanjtc Sager gegen bie ©ee«

feite tjfn ju »erftärfen fefn. ©fne gröpere SReboute erfjält ber

SKonte ©apucclno.
4. ©Infadje SBatterien fommen auf ble Jj>öben »on ©. ©bfgio,

Sornctto unb Slrgentatlo. (Oc.=U. SK. Bl.)
Stalten» ($ecrr«« unb SKarlne»SBubget.) SDie

SBoranfdjläge für bte Italienifdjen $eerc«< uno gleiten« 2tu«gaben

im 3atjre 1878 ftnb bereit« an tie Slbqeoibneten »ertbeilt, be»

jicfjung«rocife »etfenoet worben. SDa« SBubget be« Ärieg«ml«

niftcrfum« beträgt 174 SKilltonen Sire fm Oibfnarlum unb 27
SKIttlenen fm ©rtra«Dtbtnarfum, fteflt ftdj Inbeffen nad) Slbjug

»crfdjlebencr burdjlaufcnber Sßoften Im ©anjen anf 196 SKfllfonen;
fm SBubget für 1877 waren 1917s SKfllfonen Sire für ble $eere««

SHu«lagen bewilligt worben; bfe SKcfjrforbcrung beträgt alfo jlffer»

mäftfg 4'/» SKiMenen, mfnbert paj febodj faftffdj burdj »erfdjfebene

Slbjuge auf 2'/« SKiftfoncn fjerab. SDfe SKcfjrforbetung tüfjrt
nadj bem SKotisenberldjte bafjer, baft ber Sßfctbeftanb ber Slrmee

auf einmal ftatt attmälfg auf ble normalmäfjfge $öbe gebradjt,
bfe Sllpen-tSempagnfen »on 24 auf 36, ffjr ©tanb »on 100 auf
250 SKann »ermtfjrt unb für ba« Slrtlderle«, fowie für ba« ©enie»

SKaterlal größere ©ummen elngeftcflt rourben. SDer Ärieg««

minifter nimmt bet feinem SBoranfdjläge an, baft im 3ot)re 1878

unter ber gatjne fein werten: 12,039 Dfftjtere aller ©rabe,

186,584 Unterofftjiere unb ©olt-aten unb 3128 SlngefteOte, wäfj«

tenb bfe Sßfcrbejafjl elnfdjlfejjllcfj ber Sßferbe ber ©enbarmerie

25,705 betragen werbe. SDa« SBubget be« SKarincSKiniftcrlum«

für ta« fünftige 3afjr belauft pdj auf 48 SKflllonen Site, wo»on

39', % SKitttonen Sire Im effectieen Drtlnarium, 2 SKiaioncn fm

effeetfoen ©vtra»Drbinarium, 21/« SKilllonen burdjlaufenbc Sßoften »e.

SDie SKctjrforbcrung gegen ba« SKarine»Bubget »on 1877 beträgt

2'/s SKittionen.

3ftatiert. (Stallenlfdje SBefeftigungen) SDa«

JtttcgÄuitnlfterlum fjat tn feinem neueften tclegtapbffdjcn ©rlaft
bfe febteunigfte unb forgfältlgfle Snftanbfcjung un» SBollenbung

ber geftung«roerfc »on geneftretle, batt an ber franjöpfdjcn ©renje

gegen SBrlangon ju, angeorbnet. Su bfcf<m Sroctfe ftnb am

11. Dctober ein 3ngen(cur«£auptmann mit 150 SKann »on ©a<

fale bafjtn abgegangen, um bie Sttbclt.n ju ©nbe ju fübren.

(De.»U. SE^SO

HBetfdjiebettrg.
— (Sorpebo« unb Sin tf t orpebo«.) Hl« ble jer»

ftörenbe Sffiirfung ber Sorpeto« in btm amerifanifdjen SBürger«

frteg ftdj tn fo e»ibenter Sffieife jclgte, bot ble englifdje Slbmt.

ratität atte« auf, um ©djufcmfttet gegen bfe Sorpebo« ju erfinben,

benn tfjrc rteftge Sßanjerflotte tarn fn ©efafjr, »otHontnten ttnwlrt«
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England auffallend kurz gehalten ist. Dem Artikel
„Ergänzungsmesen" ist große Sorgfalt gewidmet.
— Beim Artikel „Eclairiren" hätten wir gern auch

den deutschen Ausdruck „ausspähen" erwähnt
gesehen, um so mehr, als das französische Wort
öolaireurs aus der schweizerischen Armee verbannt
und dafür „Ausspäher" eingeführt ist. (Siehe
Feldinstruction über den Sicherheitsdienst der
Cavallerie und Infanterie.) ^l. v. S.

Eidgenossenschaft.

Bundesstadt. Mit BkfSrdeiung zu Obersten der Infanterie
wurden ernannt: als Commandant der 14. Jnfantertebrigade
Hr. Oberstlieutenant Ludwig Zollikofer in St.Gallen; als
Commandant der 16. Jnfanteriebrigade Hr. Oberstlieutenant Peter
Mola in Coldrcrio.

Ausland.
Deutsches Reich. (Ueber die Ergebnisse der

Ersatz-Geschäfte und der Prüfungen für den
einjährige» Militärdienst tn Elsaß-Lothringen) tm

verflossenen Jahre theilt die „A. M,>Ztg.* Folgendes mlt. Mt'
lttärxfilchtige waren eingeschrieben 31,129, wovon 13,235 auf
das Unter-Elsaß, 12,471 auf da« Ober-Elsaß und 8373 auf

Lothringen fielen. Diese Mannschaft vertheilte sich in 13

Kategorien. Die erste Kategorie bilden die unermiltelt Gebliebenen,

»on ihnen kamen 3467 auf da« Unter-Elsaß, 1233 auf das Ober'
Elsaß und 2434 auf Lothringen. Verzogen waren 754 Unter»

Elsässer. 418 Ober-Elsässer und 333 Lothringer; unentschuldigt

ausgeblieben 1401 Unter.ElsZsscr, 52l2 Ober Elsässer und 431

Lothringer. Freiwillig auf verschiedene Dienstzeit hatten sich

angemeldet: 822 Unter.Elsässer, 226 Ober-Elsässer und 326

Lothringer. Zwölf Mann, nämlich 7 Unter.Elsässer, 4 Ober-

Elsässer und 1 Lothringer, waren durch strafrechtliche« Urtheil al«
de« Militär-Dienste« unwürdig erklärt worden; 16 Lothringer

waren augenfällig unbrauchbar. Dauernd unbrauchbar wurden

befunden 1345 Unter Elsässer, 735 Ober-Elsässer und 633

Lothringer. Der Reserve erster und zweiter Classe wurden

überwiesen 567 Unter-Elsässer, 511 Ober-Elsässer und 411 Lothringer.

Auf etn Jahr zurückgestellt wurden 3Z00 Untcr-Elsässer, 2662

Ober-Elsässer und 9331 Lothringer; gemäß der Verordnung »om

26. Mörz 1872 wurden vom Militärdienste befreit 1« Unter-

Elsässer und 2 Lothringer. 226 Unter.Elsässer und 87 Lothringer
wurden dem Garde Corp« zugetheilt; in die Provinzlal-Armec»

Corp« kamen 1336 Unter-Elsässer und 1267 Ober Elsässer. und

effetti» ausgehoben wurden 4381 Mann, nämlich außer den

angeführten noch 1465 Ober-Elsässer. Disponibel blieben 50 Unter-

Elsässer, 5 Ober-Elsässer und 1 Lothringer.

DaS Resultat der Prüfungen für den einjährigen Dienst war

folgende«. Es hatten sich 370 Mann und zwar 167 aus dem

Unter-Elsaß, 103 au« dem Ober-E saß und 100 au« Lothringen

zum einjährig,freiwilligen Militärdienste gemeldet; davon

bestanden die Prüfung ntcht 150 Mann, dte fich ungefähr gleich

auf Unter-Elsaß, Ober-Elsaß und Lothringen »ertheilen; 57 Mann

traten »or der Prüfung zurück, und 2t5 Mann erhielten da«

Freiwilligen Zeugniß. Dtese 215 »ertheilen flch folgendermaßen:

»uf Grund »vn Schulzeugnissen 94 und auf Grund bestandener

Prüfung 19 Unter-Elsässer, auf Grund von Schulzeugnissen 13

und auf bestandene Prüfung 33 Ober-Elsässer, auf Schulzeugnisse

hin 13 und auf Prüfung hin 33 Lothringer, so daß im

Ganzin die Prüfung »on 90 Mann bestanden wurde.

Italien. (Die Befestigungen vonNom) haben ihren

Abschluß tn einem Decrete erhalten, dessen Tert lautet:

„Jn Berufung auf ra« Gesetz vom 20. Juni 187«, welche«

einen Credit von 13 Millionen Lire zu LandeSbefestignngSzwecken

genehmigt, und aus den Artikel 11 de« Gesetze« vom 2ö. Junt

186S über Erpropriationen au« Gründen öffentlichen Interesses,
wird über Vorschlag de« Kriegsminister« »erordnet:

Artikel 1. E« ist im Jntcrcssc der öffentlichen Wohlfahrt
gelegen, zur Vertheidigung Rom« Befestigungen, Magazine und
entsprechende Werke zu errichten.

Artikel 2. Die nothwendigen Erporpriaiionen werten nach

Angabe de« Kriegsminister« im Sinne de« Gesetzt« »om 25.Junt
1865 durchzuführen sein."

Dic« dcr Wortlaut de« königl. Dekrete«, da« die Befestigung
der italienischen Hauptstadt anordnet. Ueber die Arbeiten, dte

gcnau in dcm von mir bereit« gekennzeichneten Sinne und
Umfange unter der Leitung de« Gentcgcncrol« Brozz« durchgeführt
werten sollen, erfahre ich, daß der betreffende Entwurf folgende

Punkte tn sich begreift:
1. Reconstrutrung der alten Stadlumwallung und Errichtung

»on bcsondcren UmmallungS-Batterlen;
2. selbstständtge Fclowcrke um die Statt herum, auf den Punkten

: Farnesina, Monte Marto, Ponte Nomentano, Portonaccio,

S. Onrrfrc, Valconnla, Strada Ptsrna-Casctta, Madonella,
Cecilia Metello, Torre Pignatarra und in den Intervallen dieser

Punkte. Eine Ausnahme wird das Fort auf Monte Mario
machen, daS im permanenten Style erbaut werden soll;

3. in Civitavecchia wird das »erschanzte Lager gegen die See»

seitc hin zu verstärken setn. Eine größere Retoute erhält der

Monte Capucctno.

4. Einfache Batterien kommen auf die Höhen »on S. Edtgio,
Cornetto und Argentario. (Oe.-U. M. Bl.)

Italien. (HeereS- und Marine-Budget.) Die
Voranschläge für die italienischen Heere«, und Flotten» Ausgaben

im Jahre 1378 find bereits an die Abgeordneten »ertheilt,

beziehungsweise »ersendet worden. Da« Budget de« Kricg«m>»

ntstcrium« beträgt 174 Millionen Lire im Ordinarium und 27
Millionen im Ertra-Ordinarium, stellt sich indessen nach Abzug

verschiedener durchlaufender Posten im Ganzen aus 196 Millionen;
im Budget für 1877 waren 191'/» Millionen Lire sür die Hccre««

Auslagen bewilligt worden; die Mchrfordcrung betrögt also zlffer»

mäßig 4'/> Millionen, mindert sich jcdoch faktisch durch verschiedene

Abzüge auf 2'/, Millionen herab. Die Mehrforderung rührt
nach dcm Mottvenbrrichte daher, daß der Pferdestand der Armee

auf einmal statt allmälig auf die normalmäßige Höhe gebracht,

die Alpen>Compagnien von 24 auf 36, ihr Stand »on 100 auf
250 Mann »ermehrt und sür da« Artillerie», sowie sür da« Genie-

Material größere Summen eingestellt wurde». Der
Kriegsminister nimmt bei seinem Voranschlage an, daß tm Jahre 1878

nnter der Fahne sein werden: 12,039 Offiziere aller Grade,

136,584 Unterofsiziere und Soldaten und 3123 Angestellte, während

die Pfcrdezahl einschließlich der Pferde der Gendarmerie

25,705 betragen werde. Da« Budget de« Marine»MInIstcrium«

sür da« künftige Jahr belänft sich auf 43 Millionen Lire, wovon

39'/!, Millionen Lire im effective» Ordinarium, 2 Millionen im

effektiven Ertra-Ordinartum, 2'/« Millionen durchlaufende Posten tc.

Die Mehrfordcrung gegcn dae Marine-Budgct »on 1377 beträgt

2'/s Millionen.

Italien. (Italienische Befestigungen) Da«

Kricgêmtntftcrlum hat in seinem neuesten telegraphischen Erlaß
die schleunigste und sorgfältigste Instandsetzung und Vollendung

der Festungswerke von Fenestrelle, hart an der französischen Grenze

gegen Brtanyon zu, angeordnet. Zu diesem Zwecke stnd am

lt. October etn Ingenieur-Hauptmann mit 150 Mann »vn Casale

dahin abgegangen, um die Arbeit n zu Ende zu führen.

(Oe.-U. W^Z.)

Verschiedenes.
— (Torpedo« und Antttorped««.) Als die zer»

störende Wirkung der Torpedo« in dem amerikanischen Bürgerkrieg

sich tn so evidenter Weise zeigte, bot die englische Admt.

ralttät alle« auf, um Schutzmittel gegcn die Torpedo« zu erfinden,

denn ihre riesige Panzerflotte kam in Gefahr, vollkommen unwirk-


	

